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ERFAHRUNGSBERICHT ZUM AUSLANDSSTUDIUM
BITTE SENDEN SIE DEN AUSGEFULLTEN BERICHT PER E-MAIL AN

ERASMUS.OUTGOING@HU-BERLIN.DE

1. LAND UND LANDESTYPISCHES
Beschreiben Sie bitte die Region, in der Sie ERASMUS-Studierende/r sind,
welche Eigenheiten bringt das Leben in ihr mit sich und welche

Informationen sollte man schon vor der Abreise sammeln?

Birmingham ist eine Stadt im Herzen Englands und Zentrum des Countys der West Midlands. Als solche verfiigt sie
Uber ausgezeichnete Transportanbindungen in nahezu alle Teile des Vereinigten Kénigreichs (sowohl per Zug als
auch mit Bussen oder gar der Fahre nach Dublin). Durch seine Lage wird Birmingham jedoch auch viel Niederschlag
beschert, der insbesondere im Winter unangenehm kalt sein kann und so manche Outdoor-Aktivitat weniger erfreulich
macht. Im Gegensatz zu Deutschland ist England ebenfalls von kurzen Regenféllen anstatt Tagesgissen
gekennzeichnet. Typisch fir die Gesamtheit der britischen Inseln ist ebenfalls die Pravalenz von mit Ziegeln erbauten
Reihenhausern, die durch ihre Bauweise teilweise schlecht isoliert sein konnen. Sowohl die bekannte britische
Gastfreundlichkeit als auch der Kundenservice ist weitaus besser als man es in Deutschland je erwarten kdnnte. Im
Allgemeinen sind Personen in UK wesentlich zugénglicher und ich, als introvertierte Person, die sozialen Kontakt
sonst eher meidet, habe mich in der britischen Gesellschaft sehr wohl gefuhlt. Small Talk ist Gblicher als in
Deutschland, jedoch weniger intensiv als bspw. in den USA und oft leicht zu bewaéltigen. Im Voraus informieren sollte
man sich Gber Unterkinfte (v.a. weil die Universitat nur noch Uber begrenzte Vermittlungsfahigkeiten verfiigt),
Auslandskrankenversicherungen, passende Module, Geldquellen, ob man ein britisches Konto erdffnen méchte / muss
(da das kompliziert werden kann), Stadtverkehr und selbstverstandlich, ob man sich fir den Auslandszeitraum
beurlauben lasst. Essen wird eher weniger zum Problem, da jegliche Kuchen irgendwo in Birmingham zu finden sind.

2. FACHLICHE BETREUUNG

Wie werden Sie als ERASMUS-Student an der auslandischen Hochschule
integriert, gibt es Incoming-Programme? Wie gestaltet sich Ihr Learning
Agreement in Bezug auf ECTS, theoretische und praktische Kursauswahl
sowie Prufungen? Wie lange waren Sie an der Gasthochschule, in welchem

Studiengang/ Semester?

Ich habe offiziell im Winter Term (ca. 3 Monate von September 19 bis Dezember 19) im 5. Semester Geografie an der
Universitat Birmingham studiert und die Angebotspalette fiir incoming students kann sich sehen lassen. Allgemein wird
eine Woche vor Semesterbeginn eine Einfilhrungswoche auf dem Campus reserviert, in dem alle Belanglichkeiten geklart
werden kdnnen. Aber auch nach Semesterbeginn finden fiir geraume Zeit noch regelmafig drop-in sessions statt, die bei
auftretenden Problemen weiterhelfen kénnen. Beim Learning Agreement stellte eher das Geographische Institut der HU
eine Hirde dar als die Uni Birmingham, da die zusténdige Erasmus-Koordination ab Juni bestenfalls sporadisch zu
erreichen ist. Ich empfehle deshalb, sich so friih wie moglich Gedanken lber das Learning Agreement zu machen und von
der HU absegnen zu lassen. Die Modullbersicht in Birmingham ist weitaus tbersichtlicher als im AGNES der HU; es
existiert ein auf auslandische Studierende zugeschnittener 70-seitiger Modulkatalog, in dem zumindest alle méglichen
Module des eigenen Departments beschrieben werden. Dort wird auch bspw. darauf hingewiesen, welche Module nur bei
Ganzjahresaufenthalt belegt werden kénnen und dass britische Credits halb so viel wert sind wie ECTS. Vor Ankunft wird
online ein Formular ausgefullt, in dem man seine Modulpréaferenzen offenlegt. Es kann (und wird) nach Ankunft aber
wahrscheinlich (v.a. wegen Uberschneidungen) zu kurzfristigen Anderungen kommen. AuRerdem entsprechen 10 Credits
(also 5 ECTS) ungefahr einer Priifung pro Semester, weshalb man fiir 30 ETCS pro Semester 6 Kurse und damit auch 6
Prifungen am Ende zu schreiben hat, was deutlich mehr als an der HU sein kann. Zu Semesterbeginn wird einem ein
Tutor zugewiesen, der sich auch um das Learning Agreement kiimmert und zu Sprechzeiten erreicht werden kann.
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3. SPRACHKOMPETENZ
Nutzten Sie das Angebot an (vorbereitenden) Sprachkursen? In welcher
Sprache findet Ihr Auslandsstudium statt? Konnen Sie eine deutliche

Verbesserung lhrer Sprachkompetenz infolge des Auslandsaufenthaltes

verzeichnen?

Ich nutzte keine vorbereitenden Sprachkurse, da bereits die Ubersicht tiber mégliche Module an der
University of Birmingham kompliziert genug war und ich mich der Sprache sicher genug fiihlte. Das
Studium findet selbstverstandlich ausschlieBlich auf Englisch statt, sodass (insbesondere fiir
Textarbeit) ausreichende Kompetenz mitgebracht werden sollte. Aber auch mit nicht perfekten
Kenntnissen sorgt die dauerhafte Auseinandersetzung mit der englischen Sprache in jedem Fall zu
Sprachverbesserungen, wobei hierflr jedoch natirlich Interaktion (Lesen und Bearbeiten von
Texten, Unterhaltungen mit Personen vor Ort, andere Medien) Voraussetzung ist. Weiterhin sind
Briten geduldig und fehlertolerant in Konversationen, was Kommunikation definitiv erleichtert.

4. WEITEREMPFEHLUNG
Empfehlen Sie die von lhnen besuchte Hochschule und spezielle
Lehrveranstaltungen im Ausland weiter? Stellen Sie uns bitte Ihre Motive

fur oder gegen eine Weiterempfehlung dar.

Auch wenn es evtl. auf den ersten Eindruck nicht so erscheinen mag, ist die University of Birmingham eine der
besten Universitaten des Vereinigten Kéngreiches und zieht nationale Studenten aus allen Teilen des Landes
sowie internationale Studenten an. Ahnlich zur Gesellschaft an sich sind die Professoren in Birmingham &ufRRerst
zuganglich und auch sehr reaktiv auf E-Mails. Ebenfalls gehen sie individueller auf studentische Vorhaben ein
und sind sehr offen fir eigene Ideen. Ich habe ausschlie3lich Module des Geographischen Departments in
Birmingham besucht und kann dort das Fortgeschrittenen-Modul "Russia in a Global Context" bei Paul
Richardson und Irina Kuznetsova empfehlen, sollte man an etwas Staatskunde und Geopolitik Russlands nach
britischer Art interessiert sein. Auch ist das zum HU-Einstiegsmodul Humangeografie &quivalente Modul
"Contemporary Human Geography" umspannender und erleuchtender als die deutsche Einfiihrung es war.

5. VERPFLEGUNG AN DER HOCHSCHULE
Mit welchem finanziellen Etat sollte man kalkulieren? Nutzen Sie das
Angebot der Mensa oder Cafeteria? Wie bewerten Sie dabei das Preis-

Leistungsverhaltnis?

Je nach Wohnungslage und -art muss mit bis zu 750€ monatlicher Warmmiete gerechnet werden.
Lebenshaltungskosten sind in England héher als in Deutschland, wobei das auch vom schwankenden
Wechselkurs Euro-Pfund abhé&ngen kann. Lebensmittelgeschéfte (v.a. weit verbreitete, wie Tesco, Morrison's,
Sainsbury's und co-op) sind relativ teuer und meist entweder riesige Superstores oder eher kleine Metro-Markte mit
begrenztem Sortiment. Briten gehen eher in kleinen Rationen einkaufen als Wochenendeinkaufe durchzufiihren.
Alternativ finden sich auch Lidl und Aldi in England, die weitgehend bekannte deutsche Sortimentsumfange
aufweisen und oftmals die beste Wahl fiir Einkaufe sind. Uber das Mensaangebot kann ich keine Aussagen treffen,
da ich stets bei Lidl eingekauft, zuhause gekocht und mir fir die Uni Proviant mitgenommen habe. Auch
Restaurantketten, wie Subway, sind teurer als gewohnt, was haufiges Auswartsessen kostspielig machen kénnte.
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6. OFFENTLICHE VERKEHRSMITTEL
Nutzten Sie die 6ffentlichen Verkehrsmittel? Welche Kosten kamen auf Sie

zu? Lohnt sich der Kauf bzw. die Mitnahme eines Fahrrades?

Vorweg mdchte ich anmerken, dass ich im Nordwesten Birminghams gewohnt habe und sich der Unicampus im Stidwesten der Stadt
befindet. Auch in Birmingham bin ich also (wie zuhause aus Brandenburg nach Berlin) gependelt und spreche hiermit auch eher jene
Gruppen an. Durch das Pendeln war ich auf alle Verkehrsmitteltypen (Zug, StraRenbahn und Bus) angewiesen und bezahlte fir mein
Semesterticket (September bis Ende Dezember) ca. 75€ pro Monat. Allgemein halten Briten nicht viel von gtinstigem Nahverkehr und
Zeitkarten lohnen sich nur bei haufiger OPNV-Nutzung. Wohnt man auf dem Campus, kann man fiir £1 einen Studenten-Einzelfahrschein
fur den Bus in die Innenstadt I6sen, sonst kosten Einzelfahrscheine £2.40, was fiir ausschlie3lich Bus happig sein kann. Auch Tageskarten
sind nur bedingt gunstiger. Das liegt auch daran, dass britische Verkehrstrager weitgehend privatisiert sind und (anders als die DB und
BVG in Berlin) mehrere sog. operators die Verkehrsmittel bedienen und konkurrieren. Wohnt man nicht allzu weit von der Uni weg und
kommt mit dem Bus aus, stehen ca. 40€ monatlich an Verkehrsgebihren aus. Trotz all dem ist Birmingham berichtigt fir seine verstopften
StraRen und einem der europaweit schlechtesten OPNV-Netze fiir gréRere Stadte, weshalb bei Angewiesenheit auf OPNV unbedingt stets
Zeitpuffer eingeplant werden mussen. Der Kauf eines Fahrrads kann sich deshalb lohnen, wenn einem hiigelige Strecken nichts
ausmachen.

7. WOHNEN
Wie haben Sie eine Wohnung/ Appartement/ Wohngemeinschaft
gefunden? Wie ist das Preis-Leistungsverhaltnis auf dem Wohnungsmarkt

vor Ort?

Ich habe zunéchst anhand vorheriger Berichte versucht, eine von der Universitat vermittelte Ein-Zimmer-Wohnung zu finden. Da ich nicht
sonderlich daran interessiert war, mir mit fremden Leuten eine Unterkunft zu teilen, habe ich eine WG von vornherein ausgeschlossen. In
der Vergangenheit gab es ein uni-geleitetes Wohnungssuchportal, das mit akkreditierten Vermietern kooperiert hat und giinstig
Studentenunterkiinfte anbot. Da dieses jedoch scheinbar kiirzlich dichtgemacht hatte, blieben entweder Studentenwohnheime oder privates
Mieten. Private Wohnungen beliefen sich dabei zwischen 500 und 700€ (auf rightmove), wobei es sich gréR3tenteils um mit anderen
Personen geteilte Reihenhauser handelte. Gleiches gilt fur die Studentenwohnheime auf dem Campus, die mit 600-800€ auch oberhalb des
Budgets fir viele liegen. Insgesamt ist es in Birmingham nur schwer méglich an Wohnungen fur eine Person, die auch noch bezahlbar sind,
heranzukommen. Da ich die Wohnungssuche schnellstméglich hinter mir haben wollte, entschloss ich mich kurzerhand fir das Wohnen bei
einer Gastfamilie. Bei dieser Wahl ist man zwar in seiner Unabhéngigkeit eingeschréankt und wohnt meist etwas weiter weg vom
Geschehen. Wer damit aber kein Problem hat, kann gut etwas flir 450€ (inkl. aller Rechnungen + Wasser + Gas + Strom) pro Monat finden.
Ein weiterer Vorteil an der Gastfamilie war, dass man taglich mit Landsleuten zu tun hatte, was naturlich auch zum Erlebnis beitragt. Auf
Wohnungsportalen wird man ubrigens vergeblich nach gm-Angaben suchen; es stehen eher die Anzahl der Zimmer im Vordergrund.

8. KULTUR UND FREIZEIT
Welche kulturellen Freizeitangebote bietet die Stadt/ Region, welche
nahmen Sie wahr? Wie sind die Preise fur Museen, Galerien,

Sportangebote, Barszene, Kulinarisches?

Birmingham ist eine der jingsten Stadte Europas und damit geht auch eine grof3e Vielfalt an kultureller Aktivitat einher. Obwohl die
kulturellen Angebote eher weniger mein Fokus waren, sind doch insbesondere das Old Repertory Theatre und die Unmengen an
universitatsgeleiteten Sportangeboten zu empfehlen, die sich noch im Rahmen des Ermesslichen befinden sollen. Die Bars im
Studentenviertel Selly Oak sind zwar laut und meist stark besucht, lassen aber noch erschwingliche Abende im Freundeskreis zu und
bieten britischen Pub-Flair. Museen sind in England bekanntermafen kostenlos; hier kann ich das National Railway Museum in York und
das Crewe Heritage Centre empfehlen. Aufgrund des Profils Birminghams als eine der ethnisch vielféltigsten Stéadte existieren diverse
Kichen, neben der englischen auch vorwiegend indische, pakistanische, nahdstliche und chinesische. Als Bahnfetischist mit besonderem
Interesse an Verkehrsgeografie ist Birmingham als Eisenbahnverkehrsknoten perfekt gelegen. Wenn man bereit ist, etwas Geld fur Reisen
in die Hand zu nehmen, bieten sich die zahlreichen Zug-Direktverbindungen an, mit denen Reisen in alle Ecken des Vereinigten
Konigreiches unternommen werden kdnnen. Auch die Metropole London ist so binnen 90 Minuten erreichbar. Ansonsten ist Birmingham
auch Zentrum des Reisebusbetreibers National Express, der ebenfalls Giberall hinfahrt und deutlich glinstiger als die Schiene ist, aber
aufgrund der langeren Fahrtzeit schwer fiir Tagesexkursionen zu weiter entfernten Orten zu nutzen ist.
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9. AUSLANDSFINANZIERUNG

Wie hoch waren Ihre monatlichen Kosten durchschnittlich?

Monatliche Kosten schwankten bei mir und sind abhangig von der Dauer des Aufenthalts (ein Term ist wahrscheinlich am
preis-ungunstigsten). Auch bin ich nach meinem offiziellen Studienende Mitte Dezember noch weiter auf eigene Kosten bis Ende
Februar weitergeblieben und herumgereist. Meine monatliche Palette setzte sich durchschnittlich aber etwa wie folgt zusammen:

450 € Mietkosten (alles inklusive)
+ 175 € Essen (sowohl Eink&ufe als auch Essen gehen)
+ 150 € Reisen (vorwiegend mit der Bahn)
+ 75 € Monatsfahrkarte
+ 35 € Ausgehen
+ Hin- und Ruckreisekosten

=900 € (damals bei einem Wechselkurs von ~ £1 = 1,15€ ungeféhr 780 Pfund)
Da ich ziemlich genau ein halbes Jahr insgesamt in England war, beliefen sich meine Gesamtkosten fur den Aufenthalt auf ca. 5 500 €.
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	Informationen sollte man schon vor der Abreise sammeln: Birmingham ist eine Stadt im Herzen Englands und Zentrum des Countys der West Midlands. Als solche verfügt sie über ausgezeichnete Transportanbindungen in nahezu alle Teile des Vereinigten Königreichs (sowohl per Zug als auch mit Bussen oder gar der Fähre nach Dublin). Durch seine Lage wird Birmingham jedoch auch viel Niederschlag beschert, der insbesondere im Winter unangenehm kalt sein kann und so manche Outdoor-Aktivität weniger erfreulich macht. Im Gegensatz zu Deutschland ist England ebenfalls von kurzen Regenfällen anstatt Tagesgüssen gekennzeichnet. Typisch für die Gesamtheit der britischen Inseln ist ebenfalls die Prävalenz von mit Ziegeln erbauten Reihenhäusern, die durch ihre Bauweise teilweise schlecht isoliert sein können. Sowohl die bekannte britische Gastfreundlichkeit als auch der Kundenservice ist weitaus besser als man es in Deutschland je erwarten könnte. Im Allgemeinen sind Personen in UK wesentlich zugänglicher und ich, als introvertierte Person, die sozialen Kontakt sonst eher meidet, habe mich in der britischen Gesellschaft sehr wohl gefühlt. Small Talk ist üblicher als in Deutschland, jedoch weniger intensiv als bspw. in den USA und oft leicht zu bewältigen. Im Voraus informieren sollte man sich über Unterkünfte (v.a. weil die Universität nur noch über begrenzte Vermittlungsfähigkeiten verfügt), Auslandskrankenversicherungen, passende Module, Geldquellen, ob man ein britisches Konto eröffnen möchte / muss (da das kompliziert werden kann), Stadtverkehr und selbstverständlich, ob man sich für den Auslandszeitraum beurlauben lässt. Essen wird eher weniger zum Problem, da jegliche Küchen irgendwo in Birmingham zu finden sind.
	Studiengang Semester: Ich habe offiziell im Winter Term (ca. 3 Monate von September 19 bis Dezember 19) im 5. Semester Geografie an der Universität Birmingham studiert und die Angebotspalette für incoming students kann sich sehen lassen. Allgemein wird eine Woche vor Semesterbeginn eine Einführungswoche auf dem Campus reserviert, in dem alle Belänglichkeiten geklärt werden können. Aber auch nach Semesterbeginn finden für geraume Zeit noch regelmäßig drop-in sessions statt, die bei auftretenden Problemen weiterhelfen können. Beim Learning Agreement stellte eher das Geographische Institut der HU eine Hürde dar als die Uni Birmingham, da die zuständige Erasmus-Koordination ab Juni bestenfalls sporadisch zu erreichen ist. Ich empfehle deshalb, sich so früh wie möglich Gedanken über das Learning Agreement zu machen und von der HU absegnen zu lassen. Die Modulübersicht in Birmingham ist weitaus übersichtlicher als im AGNES der HU; es existiert ein auf ausländische Studierende zugeschnittener 70-seitiger Modulkatalog, in dem zumindest alle möglichen Module des eigenen Departments beschrieben werden. Dort wird auch bspw. darauf hingewiesen, welche Module nur bei Ganzjahresaufenthalt belegt werden können und dass britische Credits halb so viel wert sind wie ECTS. Vor Ankunft wird online ein Formular ausgefüllt, in dem man seine Modulpräferenzen offenlegt. Es kann (und wird) nach Ankunft aber wahrscheinlich (v.a. wegen Überschneidungen) zu kurzfristigen Änderungen kommen. Außerdem entsprechen 10 Credits (also 5 ECTS) ungefähr einer Prüfung pro Semester, weshalb man für 30 ETCS pro Semester 6 Kurse und damit auch 6 Prüfungen am Ende zu schreiben hat, was deutlich mehr als an der HU sein kann. Zu Semesterbeginn wird einem ein Tutor zugewiesen, der sich auch um das Learning Agreement kümmert und zu Sprechzeiten erreicht werden kann.
	verzeichnen: Ich nutzte keine vorbereitenden Sprachkurse, da bereits die Übersicht über mögliche Module an der University of Birmingham kompliziert genug war und ich mich der Sprache sicher genug fühlte. Das Studium findet selbstverständlich ausschließlich auf Englisch statt, sodass (insbesondere für Textarbeit) ausreichende Kompetenz mitgebracht werden sollte. Aber auch mit nicht perfekten Kenntnissen sorgt die dauerhafte Auseinandersetzung mit der englischen Sprache in jedem Fall zu Sprachverbesserungen, wobei hierfür jedoch natürlich Interaktion (Lesen und Bearbeiten von Texten, Unterhaltungen mit Personen vor Ort, andere Medien) Voraussetzung ist. Weiterhin sind Briten geduldig und fehlertolerant in Konversationen, was Kommunikation definitiv erleichtert.
	dar: Auch wenn es evtl. auf den ersten Eindruck nicht so erscheinen mag, ist die University of Birmingham eine der besten Universitäten des Vereinigten Köngreiches und zieht nationale Studenten aus allen Teilen des Landes sowie internationale Studenten an. Ähnlich zur Gesellschaft an sich sind die Professoren in Birmingham äußerst zugänglich und auch sehr reaktiv auf E-Mails. Ebenfalls gehen sie individueller auf studentische Vorhaben ein und sind sehr offen für eigene Ideen. Ich habe ausschließlich Module des Geographischen Departments in Birmingham besucht und kann dort das Fortgeschrittenen-Modul "Russia in a Global Context" bei Paul Richardson und Irina Kuznetsova empfehlen, sollte man an etwas Staatskunde und Geopolitik Russlands nach britischer Art interessiert sein. Auch ist das zum HU-Einstiegsmodul Humangeografie äquivalente Modul "Contemporary Human Geography" umspannender und erleuchtender als die deutsche Einführung es war.
	Leistungsverhältnis: Je nach Wohnungslage und -art muss mit bis zu 750€ monatlicher Warmmiete gerechnet werden. Lebenshaltungskosten sind in England höher als in Deutschland, wobei das auch vom schwankenden Wechselkurs Euro-Pfund abhängen kann. Lebensmittelgeschäfte (v.a. weit verbreitete, wie Tesco, Morrison's, Sainsbury's und co-op) sind relativ teuer und meist entweder riesige Superstores oder eher kleine Metro-Märkte mit begrenztem Sortiment. Briten gehen eher in kleinen Rationen einkaufen als Wochenendeinkäufe durchzuführen. Alternativ finden sich auch Lidl und Aldi in England, die weitgehend bekannte deutsche Sortimentsumfänge aufweisen und oftmals die beste Wahl für Einkäufe sind. Über das Mensaangebot kann ich keine Aussagen treffen, da ich stets bei Lidl eingekauft, zuhause gekocht und mir für die Uni Proviant mitgenommen habe. Auch Restaurantketten, wie Subway, sind teurer als gewohnt, was häufiges Auswärtsessen kostspielig machen könnte.
	Sie zu: Vorweg möchte ich anmerken, dass ich im Nordwesten Birminghams gewohnt habe und sich der Unicampus im Südwesten der Stadt befindet. Auch in Birmingham bin ich also (wie zuhause aus Brandenburg nach Berlin) gependelt und spreche hiermit auch eher jene Gruppen an. Durch das Pendeln war ich auf alle Verkehrsmitteltypen (Zug, Straßenbahn und Bus) angewiesen und bezahlte für mein Semesterticket (September bis Ende Dezember) ca. 75€ pro Monat. Allgemein halten Briten nicht viel von günstigem Nahverkehr und Zeitkarten lohnen sich nur bei häufiger ÖPNV-Nutzung. Wohnt man auf dem Campus, kann man für £1 einen Studenten-Einzelfahrschein für den Bus in die Innenstadt lösen, sonst kosten Einzelfahrscheine £2.40, was für ausschließlich Bus happig sein kann. Auch Tageskarten sind nur bedingt günstiger. Das liegt auch daran, dass britische Verkehrsträger weitgehend privatisiert sind und (anders als die DB und BVG in Berlin) mehrere sog. operators die Verkehrsmittel bedienen und konkurrieren. Wohnt man nicht allzu weit von der Uni weg und kommt mit dem Bus aus, stehen ca. 40€ monatlich an Verkehrsgebühren aus. Trotz all dem ist Birmingham berüchtigt für seine verstopften Straßen und einem der europaweit schlechtesten ÖPNV-Netze für größere Städte, weshalb bei Angewiesenheit auf ÖPNV unbedingt stets Zeitpuffer eingeplant werden müssen. Der Kauf eines Fahrrads kann sich deshalb lohnen, wenn einem hügelige Strecken nichts ausmachen.
	vor Ort: Ich habe zunächst anhand vorheriger Berichte versucht, eine von der Universität vermittelte Ein-Zimmer-Wohnung zu finden. Da ich nicht sonderlich daran interessiert war, mir mit fremden Leuten eine Unterkunft zu teilen, habe ich eine WG von vornherein ausgeschlossen. In der Vergangenheit gab es ein uni-geleitetes Wohnungssuchportal, das mit akkreditierten Vermietern kooperiert hat und günstig Studentenunterkünfte anbot. Da dieses jedoch scheinbar kürzlich dichtgemacht hatte, blieben entweder Studentenwohnheime oder privates Mieten. Private Wohnungen beliefen sich dabei zwischen 500 und 700€ (auf rightmove), wobei es sich größtenteils um mit anderen Personen geteilte Reihenhäuser handelte. Gleiches gilt für die Studentenwohnheime auf dem Campus, die mit 600-800€ auch oberhalb des Budgets für viele liegen. Insgesamt ist es in Birmingham nur schwer möglich an Wohnungen für eine Person, die auch noch bezahlbar sind, heranzukommen. Da ich die Wohnungssuche schnellstmöglich hinter mir haben wollte, entschloss ich mich kurzerhand für das Wohnen bei einer Gastfamilie. Bei dieser Wahl ist man zwar in seiner Unabhängigkeit eingeschränkt und wohnt meist etwas weiter weg vom Geschehen. Wer damit aber kein Problem hat, kann gut etwas für 450€ (inkl. aller Rechnungen + Wasser + Gas + Strom) pro Monat finden. Ein weiterer Vorteil an der Gastfamilie war, dass man täglich mit Landsleuten zu tun hatte, was natürlich auch zum Erlebnis beiträgt. Auf Wohnungsportalen wird man übrigens vergeblich nach qm-Angaben suchen; es stehen eher die Anzahl der Zimmer im Vordergrund.
	Sportangebote Barszene Kulinarisches: Birmingham ist eine der jüngsten Städte Europas und damit geht auch eine große Vielfalt an kultureller Aktivität einher. Obwohl die kulturellen Angebote eher weniger mein Fokus waren, sind doch insbesondere das Old Repertory Theatre und die Unmengen an universitätsgeleiteten Sportangeboten zu empfehlen, die sich noch im Rahmen des Ermesslichen befinden sollen. Die Bars im Studentenviertel Selly Oak sind zwar laut und meist stark besucht, lassen aber noch erschwingliche Abende im Freundeskreis zu und bieten britischen Pub-Flair. Museen sind in England bekanntermaßen kostenlos; hier kann ich das National Railway Museum in York und das Crewe Heritage Centre empfehlen. Aufgrund des Profils Birminghams als eine der ethnisch vielfältigsten Städte existieren diverse Küchen, neben der englischen auch vorwiegend indische, pakistanische, nahöstliche und chinesische. Als Bahnfetischist mit besonderem Interesse an Verkehrsgeografie ist Birmingham als Eisenbahnverkehrsknoten perfekt gelegen. Wenn man bereit ist, etwas Geld für Reisen in die Hand zu nehmen, bieten sich die zahlreichen Zug-Direktverbindungen an, mit denen Reisen in alle Ecken des Vereinigten Königreiches unternommen werden können. Auch die Metropole London ist so binnen 90 Minuten erreichbar. Ansonsten ist Birmingham auch Zentrum des Reisebusbetreibers National Express, der ebenfalls überall hinfährt und deutlich günstiger als die Schiene ist, aber aufgrund der längeren Fahrtzeit schwer für Tagesexkursionen zu weiter entfernten Orten zu nutzen ist.
	ERASMUSFinanzierung über die Runden: Monatliche Kosten schwankten bei mir und sind abhängig von der Dauer des Aufenthalts (ein Term ist wahrscheinlich am preis-ungünstigsten). Auch bin ich nach meinem offiziellen Studienende Mitte Dezember noch weiter auf eigene Kosten bis Ende Februar weitergeblieben und herumgereist. Meine monatliche Palette setzte sich durchschnittlich aber etwa wie folgt zusammen:
   450 €  Mietkosten (alles inklusive)
+ 175 €  Essen (sowohl Einkäufe als auch Essen gehen)
+ 150 €  Reisen (vorwiegend mit der Bahn)
+   75 €  Monatsfahrkarte
+   35 €  Ausgehen
+ Hin- und Rückreisekosten
= 900 € (damals bei einem Wechselkurs von ~ £1 = 1,15€ ungefähr 780 Pfund)
Da ich ziemlich genau ein halbes Jahr insgesamt in England war, beliefen sich meine Gesamtkosten für den Aufenthalt auf ca. 5 500 €.
	Group1: Auswahl1


